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Ofern den Skerblichen erlaubet iſt zu 

ä ! dienen 
Den Hoͤttern / derer Bruſt der ſüͤſſe 
N DdLWLaoeddar ſpeiſt / 

So wil mein ſchwacher iel ich abermahls erkühnen 


verdrehn; 
Nun finden alle wir dies in der Schrift geaͤtzet: 
Man ſoll die Oberen gleich denen Boͤttern 4 en 


| ehn. 
Drumb muß die Schuldigkeit nicht bloß in Worte 
FON fallen/ 


Man ſoll denfeldigen die Wolthat mit der Pflicht 
SVergelten / wañ man nur kan etwas darvon lallen / 
Und diß beweget mich an Deinen Pahmens⸗ 

Gicht / ö 
Mol⸗Bdler Merr! Daß ich mich e 
NND cat e dne / | 

Und bey dem PNahmens⸗DTag Dir Weyrauch 

„ zuͤnde an / 
Daß ich die holde Hand mit ſchlechten Zeilen binde / 
Der ich Dir ſonſten nichts zur Babe wiedmen kan. 
Ich muß jetzt die Sebuͤhr nur als ein Irus treiben / 
Hñ meine Schuldigkeit aufopfern auff dem Blatt / 
Und diß ſoll meiner Pflicht ein 7 ſtets ver⸗ 
eiben / 


Obs gleich gar wenig eiſt un Anmuth in ſich E 
| 3 
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940 erh Heiſt noch nicht alldort geweſen / 


o Werther Dichter - Bold die Hipoerene 
gal en ene ee 1 
Doch weil Johannis ⸗eſt im Allmanach zu leſen / 
Und weil Apollo uns von Pindus Spitze winckt / 
Daß man diß hohe Zelt recht weißlich ſoll beſingen: 
So kom̃ ich ſchuldigſt an / jedoch mit kahler and / 
Och ſolt / wie ſichs gebuͤhrt / recht theure Gaben bringen / 
So bring ich Ihm diß Blatt zu einem Unterpfand. 


Er wird aus Alien nicht theure Perlen ſchen / 


Und Ceylon ſchicket mir gar wenig Wahren her / 
Wolt ich nach Indien, und zu den Yohren gehen / 
Volt ich im ganzen Rund beſuchen and und Teer / 
Daß ich Ihn Edles Zaupt mit; Daben moͤcht begruͤſſen / 
So iſt es Parb uf Schminck / uñ lauter Oleißnerey / 
Er ſeh bloß auff das Hertz / das ſich zu Seinen Küffen/ 
In ewig⸗ ſteter Sieb nunmehro leget bey. 
Ich kenne allzuwol fein freundliches Semuͤthe / | 
Das täglich meine Bruſt mit Wolthat uͤberhaͤufft / 
So daß die Beiſter ſich in Adern und Bebluͤte 
Paſt regen / und das Blut in alle lieder laͤufft. 
Wan meine Seele nur an Seinen ahmen dencket / 
So weiß vor Nereuden ich nicht was ich machen ſoll / 


Es weichet alles hin / was meine Sinnen kraͤncket / 


Es wird mein traurig Zertz vonczuſt uñg reude voll. 


Zumahl an dieſem Tag / daſelbſt die Pierinnen, 


Hoch wollen (hläftig dyn un machen ich gi 
Zu ehren dieſes Sicht / die Mufen ſelber ſinnen / 
Wie daß doch dieſe Zeit recht möge ſeyn * 0 
| n 


Und ich / der Seiner Bunſt fo lange Jahr genoſſen 
Soll ſtum̃ und Redens⸗ mud vor ſeine Augen gehn / 
| Soll ich durch Undanck Ihn mir machen gar ver⸗ 
6 | an | droſſen ,, 
1 Das glaub Er ſicherlich / ſoll nim̃ermehr geſchehn. 
IE Ich wil ſo lang ein Wort kan auch den Zippen dringen / 
So lang den Athem noch die Seele von ſich blaͤßt / 
Soll Sein erſchollnes Gob die Zunge doch beingen , 
Wenn gleich ein hartes Ach in meine Beiſter ſtoͤßt. | 
Sey Du nur werther Preund ein —. in den 
| AHLEN / 4 
Die uns im Schatten kaum zu ſehen find erlaubt?? 
Saß mich von deiner Woñ / uñ &Volfahrt offt erfahrenlfs 
Daß ſie kein ſtoltzer Peind und graue Zeit geraubt. 1 
So viel man Boſen kan in dieſem Nonath zehlen / RE 
So viel der Aehren⸗VWann in Zeldern ißo ſpuͤhrt / 
So vieles Heyl uñ Oluͤck laß Dir zum Dienſt erwehlen / 170 
Biß Dich des gimels gerohn bey Seraphinen zierf. 
Der Höhle muͤſſe Dich auff lauter Roſen weyden P 
U ſchuͤtze Deinen Stand vor Schaden uñ Befahr / 18 
Dich muͤſſe alle Noth / Betruͤbnuͤß / Kummer meiden / 
And diefen Jreuden⸗Tag befeyre viele Jahr. | 4 
| 


Och unkerdeſſen wil Mol⸗Ydler / ale Stunden 
Zu deinen Dienſten ſeyn / zumahlen da ich merck“ ͤ / 
Daß ich an deiner Seit hab neue Bunſt gefunden / | 

| 


Und daß Du allzeit ſtehſt bey deinem 
"a. 


Rechenberg. 


